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Schlussbericht der UEK

Solidaritätsstiftung ist Schuldbekenntnis

Für die Schweizerische Vereinigung Pro Libertate ist klar: Nach der Veröffentlichung des Bergier-Schlussberichtes muss die vom Bundesrat lancierte Solidaritätsstiftung vom Schweizer Volk abgelehnt werden.

Die Unabhängige Expertenkommission Schweiz – Zweiter Weltkrieg hat ihren Auftrag nicht erfüllt. Weder die existentielle, ökonomische noch militärische Bedrohungslage der Schweiz während der Nazi-Herrschaft wurden berücksichtigt. Durch vorsätzliche Ausblendung des internationalen Zusammenhangs gelingt es dem Historiker-Gremium, auf moralistische Art das Handeln des schweizerischen Staates und Volkes zu verurteilen. Die Flüchtlingspolitik und Praxis der Menschenrechte wurden nicht aufgrund der damals international geltenden Wertvorstellungen beurteilt, sondern aus heutiger Sicht und anschliessend nur auf die Schweiz fokussiert. Das Handeln anderer Staaten, insbesondere der USA, wird nicht thematisiert. 

Es liegt auf der Hand, dass die millionenteuren Bergier-Arbeit dazu dient, historische Wurzeln und identitätsschaffende Mythen zu zerstören. Schlimm ist, dass Vertreter aus Politik, Wirtschaft und Kultur dieses Spiel positiv würdigen.

Mit der Ablehnung der Solidaritätsstiftung kann diesem Treiben ein Ende gesetzt werden. Denn die Stiftung ist nichts anderes als ein Schuldbekenntnis. Im Weiteren bedroht sie infolge Erpressbarkeit die Würde und Unabhängigkeit der Schweiz.
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